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A
KARTELLRECHT



§ 1 Verbot wettbewerbsbeschränkender Vereinbarungen

• Vereinbarungen zwischen Unternehmen, Beschlüsse von 

Unternehmensvereinigungen und aufeinander abgestimmte Verhaltensweisen, 

die eine Verhinderung, Einschränkung oder Verfälschung des Wettbewerbs 

bezwecken oder bewirken, sind verboten.

• Ähnlich: Art. 101 Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union (AEUV)

GESETZ GEGEN WETTBEWERBSBESCHRÄNKUNGEN (GWB)



VOR 20 JAHREN…



From: Steve Jobs
Sent: Thursday, May 26, 2005 9:36 AM
To: Bruce Chizen
Subject: Recruiting

Bruce,

Adobe is recruiting from Apple. 
They have hired one person already and are calling lots more. 
I have a standing policy with our recruiters that we don't recruit from Adobe. 
It seems you have a different policy. 
One of us must change our policy. Please let me know who.

Steve



VOR 10 JAHREN…





HEUTE?



1.
KARTELLRECHTL ICHE GRUNDL AGEN



• Bußgelder (bis 10% des Umsatzes)

• Schadensersatzansprüche

• Reputationsschaden

• Kosten

• (zivilrechtliche Unwirksamkeit)

• (Ausschluss von öffentlichen Vergabeverfahren)

KARTELLRECHTLICHES RISIKO
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• Unternehmen aus unterschiedlichen Sektoren stehen 

im Wettbewerb auf der Suche nach Mitarbeitern (als 

Nachfrager)

• Wettbewerb auf Produktebene (als Anbieter) nicht 

erforderlich

• Abstimmungen über den „Einkauf von Arbeitskraft“, 

sind als Einkaufskartelle zu qualifizieren

• Auch ansonsten kartellrechtliche Grenzen zu 

beachten (Ausnahme: Tarifverträge)

• No-poach agreements derzeit im Fokus von 

zahlreichen Kartellbehörden

• Zahlreiche laufende Kartellverfahren mit Bezug zu 

Abwerbeverboten und anderen HR-Sachverhalten

ARBEITS- UND TALENTMARKT



BEGRIFFLICHKEITEN

Abwerbeverbot (no-poach – no-hiring) 

• „Wir stellen Eure Leute nicht ein.“  

• „Wir sprechen Eure Leute nicht aktiv an, stellen sie 

aber ein, wenn sie sich bei uns bewerben.“ 

• „Falls sich jemand von Euch bei uns bewirbt, fragen 

wir Euch, wie wir damit umgehen sollen.“

Gehaltsabsprachen (wage fixing)

• „Wir zahlen Ingenieuren maximal EUR 60.000.“

• „Wir geben nur den gesetzlichen Mindesturlaub.“

Informationsaustausch (information exchange)

• „Hier ist eine Liste mit Mitarbeitern und Gehältern.“

+ Wettbewerbsverbot (non-compete)

• „3 Jahre nach Ausscheiden keinen Wettbewerb““
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• Isolierte („nackte“) Vereinbarungen

 Regelmäßig unzulässig

 EU Kommission: „Bezweckte Wettbewerbsbeschränkung“

• Nebenabreden zu kartellrechtlich unproble-

matischer Zusammenarbeit (z.B. Kooperation)

 Einzelfallbetrachtung (Risiko, wenn überschießend) 

• Nebenabreden im Transaktionskontext

 Einzelfallbetrachtung (zeitlich, sachlich, räumlich begrenzt) 

• Informationsaustausch

 Graubereich, i.d.R. abgestimmte Verhaltensweise

KONSTELLATIONEN



JUST LIKE A NORMAL CARTEL

We decided we [should] treat 

it like a normal cartel, and 

the good thing is in a normal 

cartel, the case law allows us 

not to dedicate too much time 

to the quantification of effects 

or identification of the victims 

and the actual harm.

”

Olivier Guersent, Generaldirektor EU Kommission



2.
AKTUELLE ENT WICKLUNGEN













President Trump is the party of the working American 
and at the FTC, we are going to take incredibly seriously 

the fact that the antitrust laws protect competition in labour markets.

The Trump-Vance FTC is going to be on the lookout for noncompetes that
violate the antitrust laws and we‘re going to do something about them.

FTC Chair Andrew Ferguson



B
ARBE ITSRECHT



• Was ist ein Abwerbeverbot?

– Grundsätzlich: Dem Arbeitnehmer wird durch schriftliche Vereinbarung untersagt, Arbeitnehmer des Arbeitgebers nach Beendigung

des Arbeitsverhältnisses abzuwerben.

– Sinn und Zweck: Know-How-Träger/High-Performer oder Arbeitnehmer mit wichtigen Kundenkontakten sollen geschützt/gehalten 

werden.

• Welche Konstellationen gibt es in der Praxis?:

– Abwerbeverbot für fremdnützige Abwerbung (Regelfall)

– Abwerbeverbot für eigennützige Abwerbung 

– Anstellungsverbot für eigene Unternehmung (Einstellungsverbot zwischen Arbeitgebern)
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ABWERBEVERBOTE IN ANSTELLUNGSVERHÄLTNISSEN



• Anwendbarkeit der 74 ff. HGB

• Karenzentschädigungspflicht

• Reichweite des Abwerbeverbots (in sachlicher und zeitlicher Hinsicht)

• Bestimmtheit des Abwerbeverbots

• Abgrenzung zu Kundenschutzklauseln

Beurteilung abhängig von der jeweiligen Fallkonstellation.
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RECHTLICHE PROBLEME



• Dem Arbeitnehmer wird untersagt, ehemalige Kollegen zugunsten des neuen Vertragsarbeitgebers abzuwerben 

(Regelfall).

• Nach h. M. sind die §§ 74 ff. HGB grundsätzlich nicht anwendbar, das heißt

 Keine Karenzentschädigung

 Keine Sperrabrede nach § 75 f HGB.

• Ausnahme: Das berufliche Fortkommen des Arbeitnehmers wird durch das Abwerbeverbot erheblich beeinträchtigt.

• Dies wäre der Fall, wenn abzuwerbende Arbeitnehmer besondere Vertrauensbeziehungen zu Kunden pflegen (Nähe 

zur Kundenschutzklausel)

• Rechtsfolge: §§ 74 ff. HGB anwendbar (aber keine Sperrabrede nach § 75 f HGB)

M A Y E R  B R O W M 25

FREMDNÜTZIGE ABWERBUNG



• Zusätzlich zum Abwerbeverbot sollte eine Vertragsstrafenregelung aufgenommen werden. Anderenfalls wären 

Sanktionierung der Verstöße nur schwierig durchsetzbar.

• Eine Formulierung für ein Abwerbeverbot könnte wie folgt aussehen:

Der Arbeitnehmer verpflichtet sich, während der Dauer und für einen Zeitraum von 24 Monaten nach Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses jede Abwerbung oder Beteiligung an der Abwerbung eines Mitarbeiters des Arbeitgebers für fremde Arbeitgeber

zu unterlassen.

• Bei der Vertragsstrafe sollte darauf geachtet werden, dass diese transparent formuliert ist ( z. B. Unterscheidung 

zwischen einmaligem und Dauerverstoß) und die Vertragsstrafe der Höhe nach angemessen und begrenzt ist.
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PRAXISTIPPS



• Eigene Unternehmung = Eigene Anstellung von Arbeitnehmern bei eigener unternehmerischer Tätigkeit.

• Eigennützige Abwerbung = Abwerbemaßnahmen/Einwirkung auf Arbeitnehmer bei eigener unternehmerischer 

Tätigkeit.

• Solche Abwerbeverbote fallen unter § 75 f HGB:

„Im Falle einer Vereinbarung, durch die sich ein Prinzipal einem anderen Prinzipal gegenüber verpflichtet, einen Handlungsgehilfen, 

der bei diesem im Dienst ist oder gewesen ist, nicht oder nur unter bestimmten Voraussetzungen anzustellen, steht beiden Teilen der 

Rücktritt frei. Aus der Vereinbarung findet weder Klage noch Einrede statt.“

• Rechtsfolge: Das Abwerbeverbot ist rechtlich nicht durchsetzbar bzw. unverbindlich, kann jedoch als 

Abschreckungsmaßnahme vereinbart werden.
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EIGENE UNTERNEHMUNG UND EIGENNÜTZIGE ABWERBUNG



• Klauseln, die den ursprünglichen Arbeitgeber davor schützen sollen, dass ein Arbeitnehmer nach Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses Kunden des Arbeitgebers abwirbt.

• Relevant bei Tätigkeiten mit engem Kundenkontakt.

• Vorteile: Wettbewerbsverbot „light“, umfassendes Wettbewerbsverbot unterliegt engeren Voraussetzungen, 

Abschlussmotivation steigt, Kundenbeziehungen können gezielt geschützt werden.

• §§ 74 ff. HGB grundsätzlich anwendbar (außer bei Bagatellfällen), das heißt insbesondere, dass eine angemessene 

Karenzentschädigung nach § 74 Abs. 2 HGB zu zahlen ist.
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KUNDENSCHUTZKLAUSELN



• Verzichtsmöglichkeit auf die Kundenschutzklausel sollte vereinbart werden, um ggf. Karenzentschädigung zu 

entgehen und Flexibilität zu gewährleisten.

• Hinreichende Bestimmtheit bei der Formulierung zu beachten:

 Welche (potenziellen) Kunden? Liste!

 Sachlich auch auf verbundene Gesellschaften anwendbar?

 Welcher Zeitraum?

 Angemessene Vertragsstrafenregelung zur Sanktionierung.

• Schriftform und doppelte Ausfertigung.
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PRAXISTIPPS



FRAGEN UND DISKUSSION



These materials are provided by Mayer Brown and reflect 

information as of the date of presentation.

The contents are intended to provide a general guide to the 

subject matter only and should not be treated as a substitute 

for specific advice concerning individual situations.

You may not copy or modify the materials or use them for any 

purpose without our express prior written permission.

DISCLAIMER
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